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e Vierteljährlicher Abounementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubriugerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittag

eute Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

Vormittags geöffnet.

Abonnements auf das lau-
fende Quartal werden jeder-

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.

Amtklicher Theil.

Bekanntmachung.
Wahl für den deutſchen Reichstag.
Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichs

tages ſoll auf Grund der Kaiſerlichen Verord-
nung vom 18. September er. am 28. dieſes
Monats ſtattfinden.

Die Wahlhandlung beginnt um
10 Uhr Vormittags und wird um
6 Uhr des Nachmittags geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt in 5 Wahlbezirke eingetheilt
worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern, Stell-
vertretern und Wahllokalen aus der beigefügten
Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die nach
den Wahlbezirken aufgeſtellten Wählerliſten haben
in der geſetzlich beſtimmten Zeit öffentlich aus-
gelegen und ſind nach Ablauf der beſtimmten
Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zu
gelaſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen
ſind. Jndem wir die Wähler einladen, an dem
beſtimmten Tage und während der beſtimmten
Stunden ſich in dem betr. Wahllokale einzu-
finden und ihre Wahlzettel abzugeben, bemerken
wir, um Unregelmäßigkeiten fern zu halten und
die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu
ſichern, Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen,
in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder
ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimm-
zettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm-
zettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem
Namen des Candidaten, welchem der Wähler
ſeine Stimme geben will, auszufüllen. Die
Stimmzettel müſſen von weißem Papier, dürfen
mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen und
müſſen derart zuſammengefaltet ſein, daß der
darauf verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimm-
zettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat der
Wahlvorſteher zurückzuweiſen.

Ungiltig ſind nach S 19 des Reglements:
1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier

oder welche mit einem äußeren Kennzeichen
verſehen ſind

2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen les
baren Namen enthalten;

3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt

4) Stimmzettel, auf welchen mehr als ein Name

verzeichnet iſt;
5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vor-

behalt enthalten.
Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben

will, tritt an den Tiſch, an welchem der Vor-
ſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach
Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an.
Sobald der Protocollführer ſeinen Namen in
der Wählerliſte aufgefunden hat, übergiebt er
ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen
Stellvertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Mitgliede
des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte, der
einen zum deutſchen Reiche gehörigen Staate
ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl

ſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.
Merſeburg, den 9. October 1884.

Der Magiſtrat.

Nachweiſung
der

Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl
zum deutſchen Reichstage in Merſeburg.

Erſter Wahlbezirk Burgſtraße (obere),
Burgſtraße (untere), Entenplan, Gotthardtsſtraße
incl. Halbemondſtraße, Johannisſtraße, Mälzer-
ſtraße, Markt, am Neumarktsthor, Oelgrube,
Preußerſtraße, Ritterſtraße (große), Ritterſtraße
(kleine), Schulſtraße, an der Stadtkirche, Tiefer
Keller, Wagnerſtraße.

Wahllokal Rathhaus.
Wahlvorſteher Stadtrath Zehender.
Stellvertreter Apotheker Curtze.
Zweiter Wahlbezirk Bahnhofſtraße,

Clobikauerſtraße, Friedrichſtraße, v. d. Gott-
hardtsthor, Halleſcheſtraße incl. Chauſſeehaus,
Karlſtraße, am Klauſenthor, Lauchſtädterſtraße,
Leungerſtraße, Lindenſtraße, Marienſtraße, Naum-
burgerſtraße, Poſtſtraße rother Brückenrain, vor
dem Sixtithor, Steinſtraße, Teichſtraße, Weißen-
felſerſtraße incl. Chauſſeehaus Weiße Mauer,
Wilhelmſtraße.

Wahhklokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorfſteher Stadtrath Otte.
Stellvertreter Stadtrath Schwickert.
Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schul-

platz, Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof,
Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Brühl,
Dammſtraße, Dom, Donmplatz, Fiſcherſtraße,
Georgſtraße, Grüneſtraße, Hälterſtraße, Hüter-
ſtraße, Milchinſel, Mühlſtraße, an der Reitbahn,
Saalſtraße, Windberg.

Wahllokal Tivoli.
Wahlvorſteher Stadtrath Blankenburg.
Stellvertr BureauVorſteher Schwengler.
Vierter Wahlbezirk an der Geiſel,

Hirtenſtraße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraße, Mar-
garethenſtraße, Roßmarkt, Sand, Schmaleſtraße,

oder der Name einer nicht wählbaren Perſon Seitenbeutel,

lokale weder Discuſſionen ſtattfinden, noch An

(große),Sixtiberg, Sixtiſtraße
Sixtiſtraße (kleine), Vorwerk.

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Stadtrath Körner.
Stellvertr: Vorſchußvereinsdirector Bichtler.
Fünfter Wahlbezirk: Altenburg (obere),

Altenburg (untere), Amtshäuſer Kirchſtraße,
Krautſtraße, Meuſchauerſtraße, Mühlberg, Neu-
markt Roſenthal, Schreiberſtraße, Seffnerſtraße,
Stufenſtraße, Weinberg, Werderſtraße mit
Schleuße, Winkel.

Wabliokal: Rathskeller.
Wahlvorſteher: Stadtrath Kops.
Stellvertreter: Lehrer Glaß.
Merſeburg, den 9. October 1884.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Amtsblatt Verordnung vom 14. Auguſt
1875 (Amtsblatt S. 210.) bez. unſere Bekannt-
machung vom 14. September 1875, welche lautet:
1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen ge-

wöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben will, iſt
verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vor
legung ſeines Staats und Communalſteuer-
zettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im hie-
ſigen Polizeibureau abzumelden und anzu-
geben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber
die erfolgte Abmeldung wird eine Abmelde-
beſcheinigung ertheilt;

2) Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt nehmen will, hat ſich inner-
hals dreier Tage nach dem Anzuge unter
Vorlegung der ihm an ſeinem früheren
Aufenthaltsorte ertheilten Abmelde Beſchei-
nigung im Polizeibureau perſönlich oder
ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern über
ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer-
und Militair- Verhältniſſe Auskunft zu geben.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hiefſiger
Stadt wechſelt, iſt verpflichtet, dies, inner-
halb dreier Tage im hieſigen Polizeibureau
perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

4) Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch diejenigen, welche die
betreffenden Perſonen als Miether, Dienſt
boten Geſellen oder Lehrlinge, Fabrik-
arbeiter oder in ſonſtiger Weiſe aufge-
nommen haben, innerhalb eines acht-
tägigen Zeitraumes nach dem Ab An-
oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich
nicht durch Einſicht der bezüglichen polizei-
lichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten
Meldung Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
ünterliegen einer Geldſtrafe bis zu dreißig
Mark oder verhältnißmäßiger Haft.

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen die
ſelbe mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir
künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich
verfahren werden.

Merſeburg, den 30. September 1884.
Die Polizei- Verwaltung.



Bekanntmachung.
Ein Handkorb mit Butter und Käſe iſt heute

auf hieſigem Marktplatze gefunden und im Polizei
Bureau zur Empfangnahme abgegeben.

Merſeburg, den 11. Oktober 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Orts-

richter Franz Schumann zu BVotbfeld
und der Maurermeiſter Richard Anacker
zu VBalditz zu Abſchätzungs und Verſicher
ungs-Commiſſarien der Land FeuerSocietät ver
pflichtet worden ſind und daß Erſterem der aus
den Ortſchaften Röcken, Bothfeld, Schweßwitz,
Michlitz, Ellerbach, Zöllſchen, Ragwitz, Kauern
und Letzerem der aus den Ortſchaften Teuditz,
Tollwitz, Balditz, Keuſchberg, PorbitzPoppitz,
Lennewitz, Oſtrau, Wölkau, Großgoddula, Klein
goddula und Veſta beſtehende Bezirk zugewieſen
worden iſt.

Merſeburg den 28. September 1884.
Der Kreis-Fener-Societäts-Director.

v. Helldorff.
Schulhausbau.

Die erforderlichen Schieferdeckerarbeiten an
dem neuen Schulgebäude ſollen im Wege der
Ausſchreibung vergeben werden und ſind ver-
ſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift
bis zum“22. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr“
im Communalbureau niederzulegen.

Die Bedingungen liegen daſelbſt während der
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.

Merſeburg, den 9. October 1884.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops. Stadtrath.
Schulhausbau.

Die erforderlichen Klempner Arbeiten an dem
neuen Schulgebäude ſollen im Wege der Aus-
ſchreibung vergeben werden und ſind verſiegelte
Angebote mit entſprechender Aufſchrift bis zum

22. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
im Communalbureau niederzulegen.

Die Bedingungen liegen daſelbſt während der
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.

Merſeburg den 9. October 1884.
Die Bandeputation des Magiftrats.

Wilh. Kops. Stadtrath.
Bekanntmachung.

Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh des
Rittergutspächters Eſchenbach hierſelbſt iſt er
loſchen.

Weßmar, den 7. Oktober 1884.
Der Amtsvorſteher.

Redaktisneller Theil.

Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 11. October 1884.

Wären nicht die Neuwahlen zum deut-
ſchen Reichstage wirklich in nächſter Nähe,
man könnte meinen, wir lebten in der ſtillſten
Jahreszeit. Die Wahlbewegung hatte im vorigen
Monat eine große Ausdehnung zu nehmen be
gonnen, auch ſtürmiſche Auftritte fehlten nicht,
aber über den Anfang iſt es doch nicht weit
hinausgekommen. Wohl werden Wahlverſamm-
lungen in Hülle und Fülle abgehalten, aber das
Intereſſe daran iſt bei Weitem nicht dasjenige,
wie vor 3 Jahren, wo der Wahlſturm das deutſche
Volk in ſeinen tiefſten Tiefen aufgeregt hatte.
Der Reichskanzler ſchweigt beharrlich über die
großen Aufgaben des nächſten Reichstages, und
damit geht für die Wahldebatten allmählich der
Reiz der Neuheit verloren. Die Aufſtellung der
Kandidaten ſelbſt iſt im Uebrigen ſo gut wie
beendet auch die Vereinbarungen unter den ein-
zelnen Parteien ſind ſo ziemlich abgeſchloſſen.
Conſervative und Nationalliberale nähern ſich in
letzter Stunde mehr und mehr, und zwiſchen dem
Centrum und der deutſchfreiſinnigen Partei ſind
ebenfalls Wahlbündniſſe zu verzeichnen. Nament-
lich ſtehen ſich ſo im Duisburger Wahlkreiſe die
einzelnen Parteien einander gegenüber.

Wenn wir oben ſagten, Fürſt Bismarck ſchweigt
über die großen R der nächſten Reichs
tagsſeſſion, ſo ſtimmt das buchſtäblich, doch ſind
einzelne kleinere, aber doch immerhin ſehr
intereſſante Geſetzentwürfe bekannt ge-
geben, die in der Hauptſache freilich keinen Partei

ſtreit entflammen können. Zunächſt ſoll, was
ſchon früher dringend gewünſcht wurde, die
Arbeiterunfallverſicherung auf das Transport-
gewerbe und einige andere Betriebszweige, nament
lich aber auf die land und forſtwirthſchaftlichen
Arbeiter, die bisher ſchutzlos den mannigfachen
ihnen drohenden Unfällen gegenüberſtanden, aus
gedehnt werden. Das iſt ein ſehr zu billigender
Fortſchritt. Außerdem aber ſoll mit der ſchon
lange projektierten Einführung von Poſtſparkaſſen
im deutſchen Reiche Ernſt gemacht werden. Der
betreffende Geſetzentwurf iſt ausgearbeitet und
unterliegt jetzt hohen Körperſchaften zur Vorbe-
rathung. Bereits der nächſte Reichstag ſoll ſich
mit der entſprechenden Vorlage beſchäftigen.

Gegen die dritte Woche dieſes Monats hin
wird auch der preußiſche Staatsrath ſeine
Arbeiten beginnen. Wahrſcheinlich wird die Er
öffnung durch den Fürſten Bismarck, der um
den 15. Oktober in Berlin zurückerwartet wird,
erfolgen müſſen, da der Präſident des Staats
rathes, der deutſche Kronprinz, dann mit ſeiner
Familie wahrſcheinlich noch in Tirol oder Wies-
baden verweilen wird. Fürſt Bismarck empfing
in dieſen Tagen in Friedrichsruhe den Beſuch
des deutſchen Botſchafters in London, des Grafen
Münſter. Damit dürften alle Gerüchte von dem
Rücktritt des genannten Diplomaten und ſeinem
Erſatz durch den Grafen Herbert Bismarck be-
ſeitigt ſein.

Auch ſonſt haben ſich verſchiedene Sen-
ſationsmeldungen auf politiſchem Gebiete
als nichtſtichhaltig erwieſen. So hieß es, nach-
dem der Reichskanzler mit verſchiedenen Ham-
burger Kaufleuren konferirt hatte, die bei den
Colonialerwerbungen in Weſtafrika betheiligt ſind,
es ſeien ſchon definitive Beſchlüſſe über die Or-
ganiſation des neuen deutſchen Beſitzes gefaßt.
Das iſt unrichtig. Fürſt Bismarck hat nur die
Wünſche der Herren entgegengenommen. Be-
ſchloſſen iſt nichts. Auch die mannigfachen Com
binationen, die ſich an die Rückreiſe des preußi-
ſchen Geſandten von Schlözer nach Rom knüpften,
haben ſich als eitel Dunſt erwieſen. Der Ge
ſandte hat weder neue Vorſchläge zum Kirchen
frieden überbracht, noch neue Candidaten für

die Erzbisthümer Poſen und Köln vorgeſchlagen.
Unrichtig war auch eine Nachricht, ſämmtliche Eiſen
bahnen ſollten auf das Reich übernommen werden.

Aus Baden-Baden, wo der Kaiſer und
die Kaiſerin weilen, kommen ſehr erfreuliche
Nachrichten. Die Stille und Ruhe bekommen
den Majeſtäten vortrefflich. Die Rückkehr des
Kaiſers nach Berlin wird gegen den 24. oder
25. d. Mts. erfolgen. Prinz Wilhelm von
Preußen wird zum 14. nach Berlin zurückkom-
men. Zugleich wird auch das öſterreichiſche
Kronprinzenpaar der deutſchen Reichshauptſtadt
einen kürzeren Beſuch abſtatten.

Jn der auswärtigen Politik vollzieht ſich
immer deutlicher eine Annäherung Frankreichs
an Deutſchland. Die Franzoſen ein, daß
ſie einen Hinterhalt haben müſſen, wenn ſie den
Engländern die Spitze bieten wollen. Und
Streitereien zwiſchen London und Paris ſtehen
ſicher bevor, ſchon der ägyptiſchen Ange-
legenheit wegen. Die ägyptiſche Regierung
hat ſich auf die Vorſtellungen der Mächte hin,
die Aufhebung der Staatsſchuldentilgung zu be-
ſeitigen, abſchläglich vernehmen laſſen und es
werden alſo ernſtere Schritte folgen müſſen.
Die Regierung in Kairo iſt natürlich nur ein
Strohmann, der eigentliche Karnickel iſt Eng-
land. Jm Uebrigen lauten die Nachrichten aus
dem Sudan befriedigend. General Gordon hat
von Khartum aus die Stadt Berber den Ara-
bern wieder abgenommen. Es iſt das ein
ſchwerer Schlag für die Aufſtändiſchen, deren
Kraft überhaupt gebrochen ſcheint. Erwächſt
ſomit hier für England in militäriſcher Bezieh-
ung eine Erleichterung, g droht in Südafrika
wieder ein neuer Boernkrieg, und das iſt keine
ſo leichte Sache.

Die Franzoſen haben von ihrem Kriegs-
ſchauplatze nach langer Pauſe ebenfalls wieder
Erfolge zu melden. Der Admiral Courbet hat
die Okkupation der Jnſel Formoſa begonnen und
nach einigen hartnäckigen Gefechten die beiden
Städte Kelung und Tamſui beſetzt. Jn Tonkin
ſchlagen die Franzoſen die dort eingedrungenen
Chineſen wieder heraus, die ſchon ziemlich weit
vorgerückt waren. Jn Paris ſelbſt gab es
einige Straßenſkandale und außerdem beſchäftigt

man ſich immer noch mit der ſchweren Aufgabe,
das Defizit im Staatshaushaltsetat zu beſeitigen.
Von den Militärausgaben ſollen deshalb 14
ganze Millionen abgeſtrichen werden.

Tollen Lärm gab es wieder einmal in
Brüſſel. Gegen das jetzige Miniſterium iſt
ſchon viel von den Liberalen demonſtrirt, aber
bei einer großen Schulfeier am Sonntag wurde der
Miniſter des Jnnern in Gegenwart des Königs
paares ausgeziſcht und ausgepfiffen und König Leo
pold II. ſelbſt der Ruf: „Es lebe die Republik“ ins
Geſicht geſchleudert. Der Vorfall hat peinliches
Aufſehen erregt. Es zeigt ſich deutlich, daß die
Republikaner die Erbitterung der liberalen Be
völkerung gegen das Miniſterium nur für ihre
e ausnutzen. Die radikalen Pariſer Organe
ind außer ſich vor Freude über den Vorfall.

Dän mearkiſt von einemBrande ſeines Königs-
ſchloſſes in Kopenhagen betroffen, durch den
große Schätze vernichtet wurden. Montag ſollte
der däniſche Reichstag in dem Schloſſe eröffnet
werden, Freitag zuvor brannte das Gebäude
nieder. Die Seſſionseröffnung erfolgte in einem
Saale der Univerfität; das Haus vertagte ſich
aber ſofort auf 4 Wochen, da die nöthigen Räume
erſt hergerichtet werden müſſen.

Die Rubrik „Cholera“ wird nun hoffentlich
bald aus den Blättern verſchwinden. Jn Folge
der kühlen Witterung hat die Zahl der Todes-
fälle ganz bedeutend, namentlich auch in Negapel,
abgenommen und beträgt nur noch 75 --90 pro
Tag. Es iſt alſo zu erwarten, daß der unheim-
liche Gaſt bald wieder verſchwinden wird.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 11. October

Wie das Deutſche Tageblatt“ aus der Don-
nerſtagsſitzung des Bundesrathes mit-theilt, ſt in derſelben die Windthorſt'ſche Re

ſolution betr. die Entſchädigung brodlos werden
der Beamten von Privat Unfallverſicherungs
Geſellſchaften in Konſequenz früherer Beſchlüſſe
und weil ein ſolches Vorgehen zu weit führen
würde, abgelehnt. Der offizielle Bericht im
Reichsanzeiger erwähnt übrigens dieſen Beſchluß

nicht.
Der neuernannte engliſche Botſchafter beim

deutſchen Reiche, Sir E. Malet, iſt in Paris
eingetroffen.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt
Die Konferenz des Reichskanzlers mit Vertretern über

ſeeiſcher Unternehmungen hat bisher nur den Zweck
gehabt, die Wünſche der Letzteren entgegenzunehmen. Dieſe
Wünſche werden bei den Beſchlüſſen der Reichsregierung
jedenfalls ins Gewicht fallen, aber dieſe Beſchlüſſe ſind
eben erſt zu faſſen. Dagegen hat der Reichskanzler ſeiner
ſeits dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die hanſeatiſchen
n am afrikaniſchen Handel ſich über die Bildung
eines Syndikats unter einander verſtändigen, welches der
Reichsregierung bei ihren ferneren Entſchließungen mit
Auskunft, Rath und Vorſchlägen zur Seite ſtehen möge.
Von Einrichtung einer Straftkolonnie iſt nirgends die Rede
eweſen, Jn kirchenpolitiſchen Angelegenheitene Herr von Schlözer weder dem Kardinal Jacobini neue

andidaten für die Erzbisthümer Köln und Poſen vor
geſchlagen, noch ein Friedensprogramm nach Rom mit
gebracht, oder irgend Jemand unterbreitet. Der Staats
rath wird zunächſt über die Dampferſubvention, die Er
weiterung der Unfallverſicherung und die Poſtſparkaſſen
zur Begutachtung berufen werden, aber nicht über sur taxe
d'entrepöt und Börſenſteuer, auch nicht über preußiſche
Anträge, ſondern über die Abſtimmungen Preußens im
Bundesrathe. Eine Aenderung im diploma-
tiſchen Dienſt ſteht, ſoviel wir wiſſen, überhaupt nicht
bevor und namentlich nicht in irgend einem der Bot
ſchafterpoſten.

Bezüglich der Verhältniſſe an der weſt
afrikaniſchen Küſte ſind zwiſchen dem Miniſter
präſidenten Ferry und dem deutſchen Botſchafter
Fürſten Hohenlohe folgende drei Punkte diskutirt,
welche der in Berlin zuſammentretenden Kon
ferenz unterbreitet werden ſollen. 1) Freiheit
des Handels und freier Zugang für alle Flaggen
auf dem Kongo. 2) Herſtellung ähnlicher Ver
hältniſſe auf dem Niger. 3) Definirung des
Okkupationsrechtes von Territorien, die noch nicht
der Flagge einer civiliſirten Nation unterworfen.
Von einem „Einverſtändniß mit Deutſchland“
iſt es momentan wieder ganz ſtill in Paris ge
worden, weil einzelne rabiate Leutchen bei dieſem
Gedanken aus der Haut fahren wollten dagegen
hat die Regierung das Looſungswort „kontinen
tales Einverſtändniß“ ausgegeben, und das iſt in
der Hauptſache daſſelbe. Daß ein ſolches Ein
verſtändniß beſteht, zeigen die oben erwähnten
Punkte.

(Fortſetzung in der Beilage.)
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Landwirthſchaftl. Winterſchule
zu Nerseburg.

Die Eröffnung des XVI. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter
e wirditewoen den 25. d. Nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des Rathoekellers zu Merſeburg in her-
kömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vor
münder der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirth-
ſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 10. October 1884.

Der Vorstand
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins.

Graf von Hohenthal.

Bauern-- Verein Merſeburg.
Sonntag den 12. October, Nachmittags 3 Uhr,

Versamm lung
in der Kaiſer Wilhelms Halle“.

Tages-Ordnung:
1) Protokoll.
2) Vortrag: Wie verhält ſich Milzbrand und Lungenſeucbe zu der Ver

ſicherung an den Provinzial Verband.
3) Vortrag: Betrachtungen über den gegenwärtigen Stand der Land-

wirthſchaft.
4) Generalien.

5) Fragekaſten. Der VorstandKorbweiden- Auction.
Montag den 13. October, Nachmittags 34 Uhr,

ſoll die Nutzung von ein und zweijährigen Korbweiden des

Rittergutes Wengeilsdlort in einzelnen Par-
zellen meiſtbietend verkauft werden.

Anfang an der krummen Wieſe.

Bekanntmachung.

Am 19. October 18841
Ziehung der zweiten Pferde u. Equipagen

Jerlooung zu berlin.
Erſter Hauptgewinn:

2zwanzigtausend Mark.
T Sas Generaldebit der Looſe à 3 Mk. (auf 10 Looſe ein Freiloos)

haben wir dem Haupt-Collecteur

Berlin V. IIeintze, Bantgeſhaft, „Homburg,
Unter d. Linden 3. men G Johannisſtr. 4.

ReichsbankGiroConto. Telegramm Adreſſe „Lotteriebank“.
übertragen, von welchem Looſe unter Einſendung des Betrages zu
beziehen ſind.

Das ometee.
von Alvensleben Neugattersleben, Kammerherr.

Graf Bismarck, Rittmeiſter. Freiherr Geyr von Schweppen-
burg, Major. von Keszycki, Prem.-Lieut. Hans von Kotze.

Freiherr Jgnatz von Landsberg-Drenſteinfurt
von Prillwitz, Kammerherr. von SchmidtPauli, Rittmeiſter
Für Frankirung der Loosſendung und ſeiner Zeit amtlichen Gewinnliſte

ſind 20 Pf. beizufügen.

rer rnempfiehlt mit größter Accurateſſe gearbeitete und vorzüglich hart gebrannte

C Drainröhren
jedes Quantum in allen Weiten ab Lager und ab Werk billigſt

In ſeraten-Cheil.

ginnende Lungentuberculose.

lungen nd Halskran(e Gedenevieitee

werden auf die im innern Russland entdeckte Medicinal- Pflanze
nach dem Namen des Entdeckers „„Herba Homerianacg““
bevannt auſmerksam gemacht.

Aerzilich vielfach erprobtes und durch 5000 Atteste bestätigtes
Mittel gegen Bronchial und Lungenkatarrhe, Ver-
schleimung der Luftwege überhaupt, sowie gegen be-

Das Paquet à 60 Gramm
für 2 Tage kostet 2 Mark.

AlleinverKauf bei
Herrn A. Wolffsky in Berlin C., Sehleuse 8.

Die Broschüre über die Heilwirkung und Anwendung der
„Herba Homeriannaoe“s erhält man daselbst kostenlos.

NB. Jedes Paquet ist mit der gesetzlichen Schutzmarke unch
mit dem Facsimile der Unterschrift des Entdeckers versehen.
worauf das P. T. Publikum besonders aufmerksam gemacht wird.

Paolo Homero,
Entdecker der Herba Homerianae.““

Bau gewerſschuſe e
amit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule

Winters 4. Nov. Vorunt. 6. öet. Pensionat. Dir.: G. Haarwann

V W me r
WDer r Wettſtreit

h deutſchen Nähmaſchinen- InduſtrieUm der amerikaniſchen beginnt auch innerhalb r

eine für erſtere erfreuliche Wendung zu nehmen, indem die durch maß-
loſe Reclamen hervorgerufene und genährte Vorliebe für das amerika-

niſche Fabrikat gegenüber der Erkenntniß der weitaus
beſſeren Weſchaffenheit der deutſchen
Nähmaſchine im Schwinden begriffen iſt.

Für die zunehmende Snerkennung, der ſich die deutſche Näh-
maſchinenJnduſtrie im Auslande erfreut, ſpricht der fortwährend
ſteigende Export deutſcher Nähmaſchinen, welcher ſich in
den letzten fünf Jahren mehr als verdreifacht hat.

Der untenzeichnete Verein, welcher ſich das Ziel geſteckt hat, die
deutſche Nähmaſchine auch im Vaterlande zur verdienten Geltung zu
bringen, erlaubt ſich daher angeſichts der nach wie vor ſich breit
machenden amerikaniſchen Reclame auf die Vorzüge des deutſchen
Fabrikats hinzuweiſen, mit dem Erſuchen, beim Einkaufe von Nah
maſchinen der beſſeren, ſolider gebauten, eleganter aus-
geſtatteten und vielſeitigeren deutſchen Nähmaſchine
den Vorzug zu geben.

Als Einkaufeſtellen für deutſche Nähmaſchinen empfehlen ſich
beſonders diejenigen NähmaſchinenHandlungen, deren Jnbaber Mit-
glieder unſeres Vereins ſind, da die innerhalb des letzteren getroffenen
Vereinbarungen eine erhöhte Garantie für ſolide Lieferung bieten.
Jn den Regierungébezirken Merſeburg und Erfurt gehören
folgende Handelsfirmen unſerm Verein an:

G. Pröhl, Merſeburg,
Otto Gieſeke, Halle a. S.,
F. Lindenheim, Halle a. S.,
F. Cazin, Erfurt, Regier.Str. 4,

J. F. Koch, Eisleben, Jean Schraidt, Weißenfels,
Rich. Schäfer, Artern, Friedr. Casper, Wiehe.

on Cordliaa.

Otto Alberts, Nordhauſen,
Markt 27,

A. Röſch, Nordhauſen,
C. Sievert, Weißenfels,Deutſcher Bazar, 5

Wo holländ: Cacao
deste leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit

vielen goldenen Medaillen. e Ke genügt für 100 Tassen.Vorrsfhiq in allen feinen Fesehöſten der Branche

fabrikanten 4.8 C. Blooker, Amsterdam.

Herzog Chriſtian.
Beim Beginn der Winterſaiſon erlaube ich mir einem ge-

ehrten Publikum meine durchweg neu hergerichteten
Räumlichkeiten zur geneigten Benutzung zu empfehlen.

Insbeſondere ſtelle ich Vereinen und Geſellſchaften meinen
auf's ſchönſte reſtaurirten Saal, ſowie die angrenzen-
den Zimmer mit dem ergebenſten Bemerken zur Verfügung,
daß ich mich jederzeit bemühen werde, meinen werthen Gäſten
den Aufenthalt in denſelb genehm wie möglich zu geOtto Westphal, Filiale Halle a, Sie ſole eentare net

Karl Engelmann.Steinthorbahnhof (Privatgeleis).



Ziegelei-Verpachtungſf
mit 9 Morgen gutem Lehmboden, alles
im beſten Zuſtande, direct an der
Stadt Hohenmölſen gelegen, ſoll ander
weitig unter ſehr günſtigen Beding-
ungen verpachtet event. verkauft werden.
Auf Wunſch noch mehr Feld zu haben.
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer
Leipzig, Blücherſtr. 22, I. oder Herr
Kaufmann Rud. Angermann,
Hohenmölſen.

Eine große hochtragende
Kuh ſteht zu verkaufen in
Atzendorf Nr. 1I8.

Ein Stamm kleine engl.
Hühner. ganz weiß, ebenſo
ein Stamm dergl., gold

ſprenkel diesjährige Zucht wer-
den abgegeben

Altenb. Schulplatz Nr. 5.
Sofort eine möblirte Stube

zu vermiethen

Clobigkauer Str. 5b.
Auch kann daſelbſt ein junger Mann

Schlafſtelle erhalten.

Wohnungs- Veränderung.
Den geehrten Damen zur geneigten

Kenntnißnahme, daß ſich meine Wohn-

nung jetzt Oberburgſtr. Nr. 8
eine Treppe befindet. Dieſelbe
iſt auch von der Grünen
Straße aus letzter Eingang
rechts part. zugänglich.

Frau Priederike Jetschke,
Domenſchneiderin.

Einige junge Mädchen können unter
günſtigen Bedingungen zur Erlernung
der feinen Damenſchneiderei wieder
eintreten.

e
Sn Wer od- 2. W S

Wiederverkauf W
e 2 braucht, der be- VS üte suche die Maga- W

z zine der bekannten
g FirmaTheodor Rössner

A Leipeig. Reichsstr. 3. I
S Dort Kauft man:
J Herrentfilzhüte v. 2 M. an
J Knabentitzhüte v. M. an
J 9amenfilzhüte v. 50Pt. an

E Nädchenfilzh. v. 30 Pf. an
I PDamen-u. Kinderhüte elegant F
u. einfach garnirt v. 1 M. an

Puppenhüte, Hutfaçons.
l Skmmtliche Putzartikel-

J Sammet, Federn, Blumen, S
z Agraffen, Bänder ete. S

Cravatten, Shlipse eto. eto-

ManP ol-Schwefel-Seife
(vaselinehaltige)

von A. H. A. BERGMANN,
WALDEHEIM I.

die wirksamste aller Seifen zur
Entfernung langwieriger und lästiger
Hautunreinigkeiten und zur Erzeug-
ung einer gesunden und schönen
Haut.
Keine Beschmutzung undKeine Verderbn. d. Wäsche. e
Kein penetranter Geruch. vlti-
Keine ungefällige Farbe laltigeng Seifen-Keine schàdl, Eigenschaſten
Vorräthig bei P. Marekscheffel in
Merſeburg

Das Militär Pädagogium
von Dr. Kiälläsch, Berlin,
Schönhauſer Allee 29, wird zum 1.
October nach Nr. 133 verlegt. Es
bereitet für alle Militär- und Schul
Examina (incl. Abit.-Ex.) vor und
nimmt jetzt auch Ausländer jeden Alters
zur Erziehung auf. Für Ausländer
werden die Vorträge in der betr. Wutter-
ſprache gehalten, auch wird auf diejenigen
Rückſicht genommen, welche ſich dem
Kaufmannsſtande widmen wollen und
haben dieſe jungen Leute auch Unter
richt in einfacher und doppelter Buch-
führung, Handelsgeographie, Waaren-
kunde 2c. Schon gegen 4000 vorbereitet.

V r)

d. Linke G Ströſer
HALLE a. S.

Baumalerialien- Handlung
empfehlen:

arben u ten,rottoirplatten, geriet u. Vagonstüoken aller Sorten. Boman-Cement, Torracotten eto Qrten
Kreuzfuge. Futterkrippen und Pröge. Pusgzzolan-Cement, Mauoersteine,

Wandbekleidungsplatten. Drain-Röhren jeder Weite. Peuerfesten Cement. Patent-Rohrgewebe.
Chamottesteine, Mycothanaton (Schwammtod), Dachschiefer, deutsch. engl.
Chamotteplatten, Holgtheor Dachpappen, Theer undChamotteformsteine aller Dachlack,Sorten, Gyps, Kalk hyädr. Asphalt, Holzoement,Chamottemörtel. Treppenstufen. Falg- und Dachziegol.

d e wo b 5herrorragend Wirken Anzelger Organ e eS

40 Pfennig für die 58paltige Zeile.
Denjenigen, welche nicht gerade Fachpolitiker sind, macht che „„Tägliche Rundschau““, weiche unstreitig

die belehrendste und unterhaltendste deutsehe Zeitung ist, das Halten einer anderen Zeitung völlig ent-
behrlich, und es sollte jedes Familienoberhaupt in seinem, wie im Interesse seiner Familie, nicht s6umen., wenn 7unächst
auch nur probeweise, auf dio „Tägliche Rundschamu““ zu abonniren!

Z
D

lle ZeiI An alle Zeitungsleserl
S aglehe ſündehun

87 „lägliche RundsehauS unter Nwirlung on mer al Rindert Sor be- h r e e e
rähmtest. Schriftsteller u. Gelehrten Deutschlands e e r oC 2 e horausgegeben von 9 v h v r e 9 5Friedrich Bodenſtedt ee JS S wit täglicher Unterhaltungs-bellage e e

e S Preis h. S. bei en Raſfehs- S e o S d v 572] z r S postanstalten V. Zeitungsspediteuren s S W W d d g
c G HLinrückungs- Gebühr in diesem ganz S W e W Je W 52 S H 9T z WS S
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Sonade Op. 90.
a. BRalilade. As-dur

c. Nocturne, Des-dur
d. Berceuse
e. Valse, As-dur

Polonaise, As-dur
b. Rastlose Läübe

Tannhäuser“

Holländerc 7) a. Waldesrauschen
b. Vemoll Etude
4 8) Valse de bal

Preise der Plätze
im Vorverkaufi. d. Stollberg'schen Buchhandlung:
3 Nummerirter Platz M. 1,50, Nichtnummerirter Platz M. 1.

Kassenpreis: Mark 2 resp. 1,50. 2e

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAASO
Montag den 13. October, Abends 74 Uhr,

tm Saale des evote“

S CON BIdes Pianisten GUSTAV BERGER,
Schüler des Leipzig. Conservator, und von Franz Liszt.

Programm.
I.

Präludium und Fuge, F-moll A. Rubinstein.

b. 2 Etuden, Erdur u. C-moil

II.

a. An den W'assern zu singen Schubert-

a. Lied an den Abendstern aus
b. Spinnerlied aus „Der fliegende

Beethoven.

Chopin.

VOhopin.

Liszt.

Wagner-
Liszt.

Liszt.
A. Rubinstein.

Neue italienische Prünellen,
Senfgurken,
Pfeftfergurken,
saure Gurken

empfiehlt

Paul Parth.
Rheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach,
Ltr. 55 u. 70 5, v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

Geſucht wird ſofort ein Stuben-
mädchen, welches nähen u plätten
kann, auf ein Rittergut in Thüringen.

Näheres durch die Programme (gratis). zu erfr. Saalſtr. Nr. 7, 1 Tr

28500 Mark
ſind im Ganzen oder getheilt zum 1.
Januar 1885 auf ſichere Hypothek
auszuleihen

Poſtſtraße 2.
Schwendlers Restaurant.

Montag den 18. d. M.
Schlachtefest,I früh 8 Uhr Wellfleiſch.

Wir empfehlen zur Herbſtpflanz-
ung aus den reichen Vorräthen unſerer
Baumſchule:

ca. 22000 Obßſthochſtämme, ſchöne
Kiſſchbäume, z. B. von 75 Pf. an,

ca. 8000 Obſtzwergſtämme jeder
Art von 50 Pf. an,

ca. 12 000 Alleebäume in ca. 120
Sorten von 30 Pf. an,

ca. 450 000 Parkgehölze, Hecken
pflanzen 2c. in ca. 2400 Sortken.

ca. 8000 Nadelhölzer in ca. 120
Sorten,

Roſen, Beerenobſt, Sämlinge c.
in Maſſen.

Alle intereſſante Neuheiten vorräthig
Material botan. geſicht. Cataloge gratis.

Die Baumschulen- Verwaltung
des Ritterguts Zöſchen bei Merſebürg.

Peamten-Uereinigung.
Montag Abend 8 Uhr

geſellige Unterhaltung

Herzog Christian.

Familien Nachrichten.
Dank.

Für die zahlreichen Beweiſe liebe
voller Theilnahme, für den reichen
Blumenſchmuck des Sarges bei der
Beerdigung meines lieben Mannes,
unſeres guten Vaters, Bruders und
Großvaters, des penſionirten Weichen-
ſtellers Heinr. Naumann, Allen
unſern herzlichßen Dank auch innigen
Dank den Herren Bahnbeamten welche
ihn zur letzten Ruheſtätte trugen und
tegleiteten.

Merſeburg, o den 9. October 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Den dieſer Nummer
für die ganze Auflage von

mir beigelegten Proſpect über den ſo
eben beginnenden neuen Jahrgang
des beliebt. Familienjournals Ueber
Land und Meer“ empfehle ich
ganz beſonderer Begchtung. Jch bitte
um recht zahlreiche Beſtellungen.

Abends Brat u. friſche Wurſt.
Druck und Verlag von A. Leidholdt-

Priedr Stollberg.
Hierzu eine Veilage.-
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Sonntag Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 239.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Velgien. Die Hauptſtadt Brüſſel iſt in
ihren innerſten Tiefen erregt. Die offene Be-
ſchimpfung des Miniſters des Jnnern, Jacobs,
in Gegenwart des Königepaares, die Hochrufe
auf die Republik, welche Leopold II. in das Ge-
ſicht geſchleudert wurden, beweiſen, daß die Re-
publikaner die Erbitterung der liberalen Bevölker-
ung gegen das Miniſterium benutzen, um ihre
Ziele zu erreichen. Wenn die Brüſſeler Stadt-
behörde hinterher ihr Bedauern über den Vor-
fall ausſprach, ſo beſſert das nichts! Geſchehen
iſt geſchehen und noch Schlimmeres kann folgen.S ſereeiw Ungarn Auf dem Land-
tage in Laibach iſt es zu einem Conflict zwiſchen
den deutſchen Abgeordneten und ihren Gegnern
gekommen. Einer der Deutſchen war von dem
Abg. Graſſelli durch einen unparlamentariſchen
Ausdruck beleidigt und der Präſident ſollte dies
nicht gehörig gerügt haben. Sämmtliche deutſche
Abgeordnete erklärten darauf, den Verhandlungen
nicht mehr beiwohnen zu wollen. Man wird ſich
aber ſchon wieder einigen.

Jm ungariſchen Oberhauſe wurde ein
Adreßentwurſ vorgelegt, der ſich im Allgemeinen
zuſtimmend zur Thronrede äußert.

Frankreich. Die Verhandlungen über die
Beſeitigung des Defizits ſind noch nicht beendet.

Miniſterpräſident Ferry hielt auf einem
Bankett des keramiſchen Vereins in Paris eine
Rede über den Fortſchritt der Kunſtinduſtrie
und forderte den Verein auf, für die 1889 Welt
ausſtellung die größten Anſtrengungen zu machen.

Es heißt, der Handelsminiſter Heriſſon
ſolle zurücktreten.

Vom Kriegsſchauplatz. Auf der
Jnſel Formoſa jagt der Admiral Courbet den
chineſiſchen Generaliſſimus Liu von der Küſte
ins Jnnere und in Tonkin hat es am Mittwoch
eine „Schlacht“ gegeben. Bei Kep ſtieß der
franzöſiſche General Négrier auf 6000 Mann
Chineſen, die er nach fünfſtündigem Kampfe
ſchlug,, Die chineſiſche Beſatzung von Kep
wehrte ſich tapfer und der Ort mußte mit dem
Bajonnet genommen werden. Die Chineſen ſind
zerſprengt und von ihrer Rückzugslinie abge-
ſchnitten. Die Franzoſen erbeuteten viel Kriegs-
material. Jhr Verluſt ſoll nur ein Kapitän und
einige 20 Mann todt, 8 Offiziere und etwa
50 Mann verwundet, betragen. General Néegrier
wurde ſelbſt leicht verwundet. Die Chineſen
verloren allein bei der Erſtürmung von Kep
600 Todte. Sie waren ſtark verſchanzt. Die
franzöſiſchen Truppen gingen muthig vor.
Nun wird man doch wohl bald in Peking ein-
ſehen, daß die chineſiſche Armee der franzöſiſchen
nicht gewachſen iſt.

Griechenland. Die griechiſche Kammer
iſt zum 8. November einberufen. König Georg
wird die Eröffnung ſelbſt vollziehen.

Hrient. Auch in Aegypten verſteht die Cenſur
ihr Geſchäft. Das „Journal Phare d'Alexandrie“
iſt wegen eines Artikels, der ſich für die Wieder-
einſetzung des früheren Khedive Jsmail Paſcha
ausſpricht, auf 3 Monate ſuspendirt. Selbſt
dem „ehrlichen“ John Bull iſt alſo mitunter ein
Zeitungsſchreiber unbequem.

Cholera.
Donnerſtag erkrankten in Jtalien an der

Cholera 173 und ſtarben 95 Perſonen. Genua
und Neapel hatten je 18 Todte.

Gedenktage. 12. October 1870. Gefecht bei Epinal.
1874. Königin Marie von Bayern wird katholiſch.

13. Oktober 1492. Amerika von Columbus entdeckt.
1870. St. Cloud wird von den Franzoſen in Brand ge
ſchoſſen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 11. October 1884.

Freunde des geſtirnten Himmels
ſeien auf eine überaus ſeltene Konſtellation der
drei hellen Sterne Jupiter, Regulus und Venus
hingewieſen. Die genannten Sterne ſtehen des
Morgens zwiſchen 2—-4 Uhr im Sternbilde des

Löwen am öſtlichen Himmel dicht neben einander
und wird dieſe Konſtellation etwa 14 Tage
dauern. Am 15. Oktober tritt die Mondſichel
in unmittelbare Nähe dieſer Sterne und dürfte
damit ein prächtiges Bild geboten ſein.

-e- Concert.) Ter Pianiſt Guſtav Ber-
ger, welches am Montag, den 13. d. Mts. im
hieſigen „Tivoli“ concertiren wird, iſt ein Sohn
des zu Halle wohnhaften Dr. Berger, eines
Aſſiſtenzarztes des Profeſſor Dr. Gräfe daſelbſt.
Derſelbe iſt im Leipziger Conſervatorium und
in den letzten beiden Jahren von dem Altmeiſter
Dr. Liſzt in Weimar ausgebildet und hat von
letzterem vorzügliche Zeugniſfe erhalten. Wir
empfehlen den Beſuch des Concertes nicht blos
ſeines hochintereſſanten Programms wegen, ſon
dern auch mit Rückſicht auf die uns von ſach-
kundiger Seite zugegangenen höchſt anerkennen-
den Urtheile über die Leiſtungen des jungen
Pianiſten.

Dem am 15. d. Mts. in Kraft tretenden
Eiſenbahnfahrplan der unter Verwaltung
der Königlichen Eiſenbahn Direction Erfurt
ſtehenden Bahnen für das Winterhalbjahr
1884/85, welcher der geſtrigen Nummer beilag,
entnehmen wir folgende weſentliche Aenderungen:

Außer den bereits vor dem 15 October weggefallenen
Sonntagszügen c. fallen aus:

1) Die Anſchluß-Schnellzüge Nr. 33 und 34 zwiſchen
Leipzig und Corbetha. Der Anſchluß an den Berlin
Frankfurter Tagesſchnellzug Nr. 3 (neue Nr. 4) wird ab
Leipzig wieder via Halle vermittelt, ab Leipzig Magdeburger
Bahnhof 119 V., an Halle 112.

Den Anſchluß an den FrankfurtBerliner Tagesſchellzug
Nr. 4 (neue Nr. 3) nach Leipzig, vermittelt der ab Corbetha
entſprechend ſpäter zu legende Zug Nr. 40 (neue 91), ab
Corbetha 5* N, an Leipzig 5*.

2) Die Local Perſonenzüge Nr. 17 und 18 zwiſchen
Bitterfeld und Eiſena ab Bitterfeld 7 V., an
Eiſenach 12* N. und ab Eiſenach 32“ N., an Bitterfeld 930.

Wichtige Veränderungen und Verlegungen
von Zügen:

1) Der Berlin- Frankfurter Nachtſchnellzug
Nr. 1 (neue Nr 2) wird nahezu wieder in die bis 15.
October v. J. beſtandene frühere Lage zurückver-
legt: ab Berlin 80, ab Halle 113, ab Weißenfels
1153, ab Erfurt 132, ab Gotha 22, ab Eiſenach
248, an Frankfurt 7**, an Caſſel 4585. er Anſchluß-
zug von Leipzig Nr. 31 (neue Nr. 72) geht daſelbſt
wieder bereits 1050 N. ab.

2) Es halten die Nachtſchnellzüge Nr. 1 und 2 (neue 2
und 1) nicht mehr in Köſen, die Tagesſchnellzüge Nr. 3,
4 und 5 (neue 4, 3 und 6) nicht mehr in Fröttſtädt.

3) Der Abendſchnellzug Nr. 36/26 (neue 75/35) Halle-
Berlin, jetzt ab Halle 912, hält, rückſichtlich des Ausfalls
des vorliegenden Zuges 18, wieder in Landsberg, Brehna
und Roitzſch an.

4) Der Frühzug Nr. 47 (neue Nr. 176) Bitterfeld-
Halle verkehrt um Stunde ſpäter: ab Bitterfeld 555,
an Halle 72.

5) Der Nachmittagszug Nr. 165 (neue 166) Weißen-
fels Zeitz(?Gera) wird ab Weißenfels um 18 Min. ſpäter
gelegt (4*8), ſo daß derſelbe noch den Anſchluß vom Frank-
furt- Berliner Tagesſchnellzug Nr. 4 (neue 3) aufnimmt.

Wehlitz. Am verg. Sonntag früh wurden
auf hieſigem Rittergute zwei Arbeiterinnen da-
durch empfindlich geſchädigt, daß in der gemein-
ſchaftlichen Wohnſtube der dort beſchäftigten, aus
der Provinz Poſen gebürtigen 9 Arbeiterinnen
zwei Laden erbrochen vorgefunden wurden, woraus
ca. 61 M. entwendet worden ſind. Wie man
hört, ſoll die Wiederherbeiſchaffung des Geldes
noch nicht gelungen ſein.

Lützen. Am Erntedankfeſt iſt der hieſigen
evangeliſchen Kirche ein ſehr koſtbares Crucifix
(das Kreuz von ſchwarzem Ebenholz, der Chriſtus
aus maſſivem Silber gefertigt) geſchenkt worden.
Die in der Fabrik der Herren Strube und Sohn
in Leipzig ausgeführte, ſehr geſchmackvolle, ſaubere
Arbeit iſt eine Gabe, die ebenſo von großer
Opferwilligkeit wie von kirchlichem Sinn des un-
genannten Gebers Zeugniß ablegt. Jn den letzten
Jahren ſind in der rechten chriſtlichen Liebe, die
nicht nur für ſog. gute Werke allezeit eine offene
Hand, ſondern auch für ſchöne Werke Verſtändniß
und Herz hat, mehrfach Geſchenke zur Aus-
ſchmückung unſeres Gotteshauſes geſpendet worden,
ſo eine ſehr werthvolle Altar- und Kanzelbekleidung
und ein Kronleuchter.

Schkeuditz, 9. Oktober. Heute Vormittag
fand in der Aula des Schulgebäudes die Ein-
führung unſeres neuen Rektors, des Herrn
Walther, durch den Königl. Lokalſchulinſpektor,
Herrn Diakonus Reinecke, ſtatt. Anweſend waren

Herr Sup. Lüttke, Herr Bürgermeiſter Seeger,
die Herren Magiſtrats-Aſſeſſoren und Schulvor-
ſtände, das Lehrer Collegium und die beiden
Oberklaſſen, Knaben und Mädchen.

Eisleben, 9. October. Jn dem geſtrigen
Verkaufstermine der hieſigen alten Gymnaſial-
gebäude wurden nachſtehende Gebote abgegeben:
Für das Gebäude des alten Gymnaſiums die
Stadt durch Herrn Stadtrath Fiedler 16 980
M.; für das Directorial-Gebäude Herr Kirch-
ner 19575 M. und Herr Dr. Meye 19580
M.; für das alte Küſterhaus Herr Dr. Meye
3306 M.

Aſchersleben. Ein beredtes Zeugniß für
das gute Verhältniß, das zwiſchen dem 10.
Huſaren- Regiment und der Bürgerſchaft
unſerer Stadt während der 71 Jahre beſtand,
in denen es hier ſeine Garniſon hatte, dürfte es
ſein, daß an dem Tage, an welchem es in ſeine
neue Garniſon Stendal einrückte, der Komman-
deur v. Poncet an Herrn Bürgermeiſter Michaelis
folgendes Telegramm richtete: „Das Offizier-
korps dankt der alten Garniſon für freundliches
Gedenken.“ Eine gefährliche Eiſenbahn-
fahrt machte am Sonntag Abend ein Arbeiter
von Halle hierher. Derſelbe legte ſich in Halle,
ohne daß es jemand bemerkte, auf die Gas-
trommel unter einen Wagen des hierher gehen-
den Abendzuges und gelangte auch unentdeckt
bis Sandersleben. Jn dem Augenblicke, als der
Zug bereits wieder abfuhr, bemerkte man ihn
jedoch und telegraphirte infolgedeſſen die gemachte
Entdeckung ſofort hierher. Bei Ankunft des
Zuges hierſelbſt zog man denn auch den kühnen
Paſſagier unter dem Wagen hervor, und
die billige Fahrt dürfte ihm nun noch theuer
zu ſtehen kommen. Man hat in demſelben einen
Arbeiter H. erkannt, der früher auf dem hieſigen
Bahnhofe arbeitete.

Magdeburg, 7. October. Geſtern Abend kurz
nach 10 Uhr waren ca. 150 Socialdemokraten
in der „Kaiſerhalle“ verſammelt, darunter auch
der Hutmachermeiſter Heine aus Halberſtadt.
Nachdem Hochrufe auf die Socialdemokratie
und Heine ausgebracht worden, gebot der Wirth
Feierabend. Mit Hülfe einiger Schutzmänner
wurde das Lokal geleert. Unter Abſingung des
Arbeiterliedes verließen die Socialdemokraten das
Lokal und brachten Heine nach der Bahn.

Gerichtsſaal.
Halle. [Strafkammer.] Sitzung vom 6. Oktober.

Der Circus- Direktor Herzog aus Stralſund hatte im
Winter 1883/84 mit ſeinem Cireus in Halle Vorſtellungen
gegeben. Bei Beginn des Jahres 1884 war er verpflichtet,
einen neuen Wandergewerbeſchein für das genannte Jahr
einzulöſen. Er hat jedoch vom 1. bis 31. Januar 1884
öffentliche Schauſtellungen gegeben, ohne dieſen Gewerbeſchein

gelöſt zu haben. Er hatte zwar Ende 1883 bei der Regier-
ung die Ausſtellung eines neuen Gewerbeſcheins in Antrag
gebracht, hatte von der betr. Behörde auch die Nachricht
erhalten, daß ein Gewerbeſchein zu 900 M. ausgefertigt
und gegen Erlegung der Steuer auf der betr. Kreiskaſſe
einzulöſen ſei; dieſe Einlöſung hatte er aber unterlaſſen,
weil ihm die Steuer zu hoch erſchien. Sein Antrag auf
Steuerherabſetzung wurde Mitte Januar abgelehnt. Darauf
hat er bei der Regierung Magdeburg einen Gewerbeſchein
nachgeſucht und am 24, Januar erhalten und hatte die
Regierung zu Merſeburg dieſen Schein am 31. Januar
auf den Merſeburger Bezirk ausgedehnt. Seitens der
Staatsanwaltſchaft wurde wegen Gewerbeſteuerdefraudation
Beſtrafung mit 1008 M. event. 68 Tage Haft beantragt-
Der Gerichtshof erkannte dahin.

Freie Keußerung unſerer Leſer.
(Für Mittheilungen unter dieſer Rubrik übernimmt die Redaction

keine Verantwortung.)

An die guten Querfurter.
Motto: Da ſtreiten ſich die Leut' herum,

Oft um den Werth des Glücks.

Um Eure ſehr begreifliche Sehnſucht nach einem Berichte
über den letzten Reichstag zu ſtillen, werdet Jhr uns gern
bereit finden, allen billigen Wünſchen zu entſprechen. Wir
ſtellen Euch von unſern Rednern in erſter Linie Herrn
Staarmatz unſern beſten Soloredner zur unentgeltlichen
Dispoſition, vielleicht genügt Euch auch Herr Kakadu mit
der Tolle.

Als Tagesordnung ſchlagen wir, ohne Euch Zwang an
zulegen vor

1) Eröffnung: gemeinſamer Geſang des Liedes „Es kann
ja nicht immer ſo bleiben“;



2) Berichterſtattung durch Herrn N. N. unter Benutzung
geiſtreicher Sticheleien und neupatentirter Schlagwörter;

3) Berathung der Frage: Wo is' Naucke
4) Berathung erwünſchter Fragen aus dem Fragekaſten.

Hierauf
5) Zum Schluß auf allgemeines Verlangen Bengaliſche

Beleuchtung eines in Anilinfarbe getauchten Mancheſter

mannes.
Bei freiem Entree iſt am Eingange eine Sammelbüchſe

zu wohlthätigen Zwecken anzubringen, für effektvolles Bravo
nach der Tonleiter und für ſonſtigen Applaus iſt Sorge
zu tragen. Nach Schluß der Verſammlung bei gemüth-
licher Temperatur, guten Bierverhältniſſen und ächten Drei
kaiſer Cigarren ſolenne Vereinigung zu einem Skätchen
oder Schafkopf.

Allſeitiges Amüſement wird in Voraus garantirt. Beſte
Referenzen ſtehen zur Seite.

Wir hoffen, daß obige ebenſo intereſſante als aparte
Tagesordnung Euren Beifall finden wird. Krippenſetzer
wie Tabacksmonopol, doppelt und zehnfache Steuern und
Zölle, Vertheuerung von Brod, Petroleum und der be
rühmten Tabackspfeife des armen Mannes werden von
uns nur noch als Odeurs für alte Weiber abgegeben.

Es lebe der Kaiſer! Es lebe Bismarck!
Der Aufſichtsrath

des in der Bildung begriffenen Vereins freiſinniger Spaßvögel.

Nachtigall, Vorſitzender.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn der von einem Wirbelſturm fürchter-

lich heimgeſuchten Stadt Catania ſind
aus den Häuſertrümmern 30 Todte, 500 Ver-
wundete bisher hervorgezogen, die meiſt der
ärmeren Klaſſe angehören. Der Schaden iſt noch
nicht überſehbar.

F Newyork. Jn Las Vegas N. M., iſt ein
origineller Verſuch, die dortige Erſte Na
tionalbank zu berauben, vereitelt worden.
Eine Anzahl Spitzbuben hatte von einem in der
Nähe des Bankgebäudes ſtehenden Hauſe aus
einen Tunnel bis nach dem Kaſſengewölbe der
Bank gegraben, welcher circa 60 Fuß lang und
mit Waſſer und Lebensmitteln verſehen war.
Das Vorhaben der Einbrecher wurde entdeckt und
eine Wache im Kaſſengewölbe ſtationirt. Als die
Spitzbuben in das Letztere eindrangen, wurde
einer derſelben, ein Maurer, welcher bei dem Bau
des Gewölbes beſchäftigt geweſen war, von der
Wache erſchoſſen, worauf die übrigen Mitglieder
der Bande entflohen.

4 Jn Poln. Oſtrau fand eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtatt. 20 Bergleute
ſind getödtet. Die Zahl der Verletzten iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer beſuchte am Mittwoch Nach

mittag das Armeerennen von Jffezheim.
Der Kaiſer fuhr in einem offenen Vierſpänner
mit der Großherzogin von Baden; in einem
zweiten Vierſpänner folgten der Großherzog und
der Erbgroßherzog von Baden, ſowie andere Fürſt
lichkeiten. Der Kaiſer wurde auf der Hin und
Rückfahrt von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch
begrüßt.

Die Kaiſerin Auguſta hat an das
Centralkomitee der deutſchen Vereine vom
„Rothen Kreuz das folgende Hand ſchreiben

gerichtet hDem Centralkomitee bin ich auch in dieſem Jahre zu
beſonderem Danke für einen Glückwunſch verpflichtet der
mir ſtets große Freude gewährt. Die Namen, welche den
ſelben unterzeichnen, erinnern mich an manche Stunde
ernſter gemeinſamer Arbeit und erwecken den Wunſch, ſolche
auch ferner mit Jhnen zu theilen. Dies um ſo mehr, als
die September Konferenz in Genf die Lebenskraft der frei
willigen Hilfsthätigkeit unter dem Rothen Kreuz von
Neuem bewieſen und unſere Hoffnungen auf die Ent
wickelung derſelben nach Maßgabe der Bedürfniſſe geſteigert
hat. Laſſen Sie uns dieſe Hoffnung feſthalten und, durch
gegenſeitige Verſtändigung ermuthigt, den Schwierigkeiten
entſchloſſen begegnen, durch die jede gute Sache ſich Bahn
brechen muß um den Erfolg zu ſichern der ihr gebührt
und den ich ihr von Herzen wünſche.

Prinz Wilhelm von Preußen und
Kronprinz Rudolph von Oeſterreich
werden bei ihrer demnächſtigen Anweſenheit in
Oſtpreußen auch die Bernſtein gruben in

Palmnicken beſuchen. JPrinz Heinrich von Preußen iſt mit
ſeinen militäriſchen Begleitern wieder in Berlin
eingetroffen. Sonnabend Nachmittag erfolgt die
Abreiſe nach Kiel.

Prinz Ernſt von Meiningen, zweiter
Sohn des regierenden Herzogs, ſoll ſich nun

auch praktiſch der Rechtswifſenſchaft widmen
und zu dieſem Behufe beim Amtsgericht in
Charlottenburg eintreten.

Die Heirathsangelegenheit desGroßherzogs von Hefſen gewinnt immer
mehr an Ausdehnung. Die „Poſ. Ztg.“ berichtet
darüber:

„IJn der Preſſe iſt ſchon hier und da eine Broſchüre er-
wähnt, welche, aus der Feder einer ſchriftſtellernden Dame,
zu Gunſten der Frau von Kolemine erſchienen iſt. Merk-
würdiger Weiſe iſt aber das einzig Vedeutſame in der
ſonſt ziemlich geſchmackloſen Schrift bisher nicht erwähnt.
Die Verfaſſerin, welche das Material zu ihren Mittheilungen
von Frau von Kolemine ſelbſt erhalten hat, berichtet näm-
lich, daß aus der nach ſo kurzer thatſächlicher Dauer faktiſch
getrennten Ehe Nachkommenſchaft zu erwarten ſei. Es
kann kaum bezweifelt werden daß dies für den weiteren
Verlauf des Eheſcheidungsprozeſſes, in welchem für den
18. d. Mts. Termin anſteht, auf's Schwerſte ins Gewicht
fallen muß beſonders da, ſo viel man weiß, die Schei
dungsgründe höchſt äußerlicher Natur ſein ſollen.“

Jm Rauchzimmer des Fürſten Bis-
marck in Friedrichsruhe befindet ſich, wie
die Monatsſchrift „Unſere Zeit“ in einem längeren
Aufſatze mittheilt, auf einem ſehr ſchönen eichenen
Schranke eine große bronzene Nachbildung des
National-Monuments auf dem Nieder-
wald. Daran hängt ein halber Oktav-Brief-
bogen, auf welchen der Kaiſer eigenhändig
geſchrieben hat:

„Zu Weihnachten
1883.

Der Schlußſtein
Jhrer Politik, einer
Feier, die hauptſächlich
Jhnen galt, und der
Sie leider nicht
beiwohnen konnten. W.“

Literariſches.
Für unſere Kleinen. IJlluſtrierte Monatgsſchrift

für Kinder von 5--10 Jahren. Herausgegeben von G. Chr.
Dieffenbach. Pro Jahr 12 Nummern. Gotha. Friedr.
Andr. Perthes, 1884. Preis vierteljährlich 50 Pf. Wer
griffe nicht gern nach etwas Gutem „für unſere Kleinen,“
für welche nur das Beſte eben gut genug iſt Und wie
ſchwer hält es doch, aus der Flut der täglich höher au
ſchwellenden Kinderliteratur das wirklich Gute und Ge-
diegene herauszufinden! Wer ins Himmelreich eingehen
will, muß nach Chriſti Wort umkehren und ein Kind
werden. Ein Kind werden muß aber auch, wer Kinder
herzen gewinnen und förderlich mit ihnen verkehren will.
Mit unkindlichem Sinne Kinderſchriften ſchreiben iſt ein
verkehrtes und fruchtloſes Beginnen. Trivialität, Armſelig-
keit und Plattheit ſind klägliche Surrogate für heilige
Kindeseinfalt und herzliche Naivetät. Während einem kind-
lichen Erzähler Jung und Alt mit Spannung zu lauſchen
pflegt, fühlt ſich von einem kindiſchen und läppiſchen Ton
jeder abgeſtoßen, die Kinder ſelbſt am meiſten.

Wir halten daher den Gedanken der Verlagsbuchhand
lung, von bewährten und geſchickten Händen in ſteter Folge
Monatsheftchen in Wort und Bild „„für unſere Kleinen“
zuſammenſtellen zu laſſen. für einen überans glücklichen
Allen Eltern und Kinderfreunden geſchieht gewiß dadurch
ein großer Dienſt. Neben dem bewährten Alten wird auf
dieſe Weiſe den Kindern immer neuer Stoff zu friſcher
Anregung und Förderung dargeboten. Sicherlich werden
ſie ſich an dieſen Heftchen erfreuen, ihren Gefichtskreis er
weitern, ihre Kenntniſſe bereichern und gute Eindrücke
mancher Art in fich aufnehmen. Ein als ſinniger und ge
müthvoller Kinderliederdichter genugſam bekannter Jugend
ſchriftſteller bietet in bunter Folge Sprüche, Reime, Liedchen,
Räthſel, Scherze auch Muſikſtücke ſeinen kleinen Leſern dar,
Blatt für Blatt mit freundlichen, dem Jnhalt durchaus
entſprechenden Abbildungen geſchmückt. Die Kinder werden
dem Erſcheinen eines neuen Heftes ſtets mit Verlangen
entgegenſehen, die Heſtchen gern ſammeln und ſich nach
Ablauf eines Jahres in dem Beſitz eines ſtattlichen Bilder
buches befinden, daß ſich ohne Zweifel ihrer ganz beſonderen
Gunſt zu erfreuen haben wird.

Wir begrüßen in dieſem Heftchen ein Unternehmen, von
dem wir hoffen, daß es ſich erfolgreich und ebenbürtig den
HeySpeckterſchen Fabeln an die Seite ſtellen wird.

Neue s: Sonntag, 12. October. Der Trompeter
von Säkkingen. Altes: Sonntag 12. October.
Anfang 7 Uhr. Der Compagnon. Luſtſpiel in 4 Acten
von Adolph L'Arronge.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 10. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E. 276,10
Mainz-Ludwigshafener StammActien 111,25. 4 Ungar,
Goldrente 77,95. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,50.
Oeſterr. Franz-Staatsbahn 509,50. Oeſterr. CreditActien
475, Tendenz ruhig.

Produkten-Börſe.
Berlin, 10. Oktbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 148,50

April-Mai 159,50 ſtill. Roggen October. 142,50
November December 135, April- Mai 137,50, feſter.

Gerſte le. 120 185. Hafer Oetober 129,
Spiritus loco 47, Oct. 47,70. April-Mai 47,30

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

e

ten. Rübsl loco 50,50. October 50,30, April- Mai
1 M.Magdeburg, 10. Oktbr. Land- Weizen 152—158 Mk.

Weiß Weizen 159 159 M., glatter engl. Weizen 143 150
Mk., Rauh Weizen 134-139 Mk., gen 142 147 Mk.
ChevalierGerſte 153--183 Mk. LandGerſte 140--152
Mk., Hafer 129--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 46,80 47,30 Mk.

Halle, 11. Oktbr. Weizen 1000 Kg mittlerer 142 150
M., beſſerer 150 bis 159 M. Roggen 1000 kg 144 150
M. Gerſte 1090 kg Futtergerſte 130--140 Mk Land
142 150 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſten
malz 100 Kg altes 29,50 30, M neues 27 28 M. Hafer
1000 kg 130, 138 M. Victoria-Erbſen 180 bis 200
M. Weiße Bohnen 1000 K. 20--21 M. Linſen 1000 K.
18--24 M. Kümmel 100 kg 54,00- 55,00 M. Raps
1000 kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 Kg.
Mohn blauer 38-—-39 M.,-- Stärke 100 Kz gefragt, 35,50
M., Spiritus 10,000 Liter pCt. loco. ſich befeſtigend.
Kartoffel 47,75 M. Rübenſpiritus 47, M.
Rüböl 100 kg 51,75 M. Solarbl 100 Kg 0,825/300
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen- 100 kg II, M. Weizenſchaalen 9,650 9,75 M.,Weizengrieskleie 10,50 11 M.
Oelkuchen 100 kg Ia, hieſige 14,50, fremde bis 13,50
M. bezahlt,
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Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 10. Oktober 1884.
Letzte Div.] Z3f. Coursnoti z

4 Hall. StadtObligat. v. 1882 S 4 (101,80 G.
9 o v. 1818 I 3 97 G.49 Pfändbriefe d. Prov. Sachh.

4 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 1102 B.
4 Manesf. Gewerkſch.Oblig.. 449 UnſtrutRegul. Obligationen 4
59 Halleſche Zuckerſiderei Anleihe 5 70 B.
5 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 1101 G.
52/0 Hypoth.Anl. d. Cröllw. Akt.

Papier Fabrik. S 5 103 G.Halleſche BankvereinsAktien 9 5 148,50 bz.
Halleſche Zuckerſiederei-Actien 0 fe.
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 4
Glauziger Zuckerfabrik Actien 8 4
Zuckerraffinerie Halle A. 12 4 108 G.
Sächſ.Thür. Braunk.St.Act, 15 4
Sächſ.Thür. Braunk.St.Pr. 15 5
WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 25 4
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4 1119 B.
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4 141 G.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4
Verein. Sächſ. Thür. St. Act. 3 4 95 B.

2 S'ctt.-Priorität 8 4 122 G,
Hall. Brauerei St.Act. (Michgel.) 2 4
Hall. Brauerei Stamm-Prior. 5 5
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 216 G.
Zeitzer Maſchinenb.A. (Schäde) 10 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 25 4 240 B.
Cönnern MalzfabrikActien 15 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. 0 4
Kuxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, fe. 1650 G.Packh.Act.*) 3 f. (450 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehenſich pro Stück. e
un

Für die kleine und große Welt.

[Nachdrnuck verboten.

Charade.
Die erſten Beiden ſind unentbehrlich,
Man hat ſie überall im Gebrauch,
Die dritte entringt ſich, wenn beſchwerlich
Dem Menſchen etwas, vom Mund als Hauch.
Das Ganze, ein Merkſtein von Kraft und Muth,
Jn Thüringens üppigen Fluren ruht.

Homonym.
Das iſt ein Stoff gar prächtig und fein,
Daraus der gnädigen Robe;
Dann kann es auch ein Halbgott ſein,
Des' Stärke ich mir lobe;
Die Knaben und Mädchen ſtudiren es müſſen,
Daß ſie auf Erden die Pfade wiſſen.

Löſungen aus Nr. 233:
1. Räthſel: Ballade.
2. Charade Armbruſt.
3. Scherzrebus: Lieber Anton Nach der Wachtparade

um 2 rum komme. Die beiden Alten ſind aufs Land.
Deine treue Emma. Linienſtraße 4. 3 Treppen.

Richtige Löſungen ſandten ein:
St. St., Trebnitz (2. 3.); Aug. H.“) (1. 2. 3.); Bern

hard Schneider, Keuſchberg (1. 2. 3.)) Dr. H., Weißenfels
(1. 2.); C. M. (2. 3.); M. Th., Meuſchau (1. 2): Emil
Schnitter, Zeitz (1. 2. 3.); Richard Flg., Berlin (2. 3.);
Max Piſtor, Querfurt (1. 2. 3.); Hermann Rüdiger, Bitter
feld (2. 3.); Olga K., Spergau (1, 2. 3.); G. G. Schkopau
(1, 2. 3); Alma M., Spergau (2. 3.); Emil Schnitter,
Zeitz (2. 3.); Gottlieb Schmidt, Schafſtädt (2. 3.); G. Göthe,
Lauchſtädt, (1. 2. 3.); Anna Töpfer, Köſen (1. 2. 3); M
Meiſter, Dürrenberg (2. 3.); Ernſt Kunze, Corbetha (2. 3.);
M. Stütz, Schlettau (2. 3.); Anna Kern, Altenburg (2. 3.);
Martha Möbius, Halle (2. 3.); Emil Hartmann, Spergau
(1. 2. 3.); Fritz M. (2. 3.); C. F. (1. 2).

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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